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So hört und liest man oft: Kunst sei Religionsersatz geworden, 
Museen seien zu Kathedralen geworden – und Religion wiede-
rum sei längst (jedenfalls im Westen) dermaßen schmalbrüs-
tig und schwächlich geworden, dass nur noch Ästhetisches und 
Künstliches von ihr künden könne. Kann man das so gelten und 
stehen lassen? In Wirklichkeit ist das prekäre Verhältnis von 
Kunst und Religion erheblich aufregender und widersprüchlicher, 
als es diese hingeworfene Kompensationsthese vermuten lässt. 
Ohne Zweifel: Kunst und Religion teilen einen gemeinsamen Ur-
sprung. Traumatisches ist ihnen nicht fremd, auch Therapeuti-
sches nicht. Verstünden wir diesen Einsatz, dieses Wirken nicht 
länger, wäre uns unser Selbstverständnis genommen, unsere 
Wurzel gekappt. Der Ethiker und Philosoph Jean Pierre Wils geht 
in seinem Essay auf die Spannungsfelder und Berührungspunkte 
ein, die uns Kunst wie auch Religion im aktuellen Kontext zeigen.
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